
📌 MDK-Begutachtungsleitfaden – Detaillierte Version 

1. Einleitung 

Der Medizinische Dienst der Krankenkassen (MDK) überprüft die Pflegebedürftigkeit von 

Personen, die Leistungen aus der Pflegeversicherung beantragen. Die Einstufung erfolgt 

anhand eines festgelegten Prüfverfahrens, bei dem sechs zentrale Lebensbereiche bewertet 

werden. Die Ergebnisse entscheiden über die Zuteilung eines Pflegegrades (1 bis 5). 

2. Bewertungskriterien der Pflegebegutachtung 

Die Beurteilung erfolgt anhand der folgenden Kriterien: 

🔹 Mobilität: Fähigkeit, sich selbstständig zu bewegen (z. B. Aufstehen, Gehen, 

Treppensteigen). 

🔹 Kognitive und kommunikative Fähigkeiten: Orientierung, Sprachverständnis, 

Gedächtnisleistung. 

🔹 Verhaltensweisen und psychische Problemlagen: Nächtliche Unruhe, Angstzustände, 

Aggressionen. 

🔹 Selbstversorgung: Eigenständiges Waschen, Ankleiden, Essen, Toilettengang. 

🔹 Bewältigung von krankheits- oder therapiebedingten Belastungen: Umgang mit 

Medikamenten, Arztbesuche, Wundversorgung. 

🔹 Gestaltung des Alltagslebens und sozialer Kontakte: Teilnahme an sozialen Aktivitäten, 

Selbstständigkeit im Tagesablauf. 

3. Pflegegrade und deren Bedeutung 

Je nach Einschränkungen der Selbstständigkeit wird ein Pflegegrad von 1 bis 5 vergeben. 

Die Einstufung erfolgt auf Basis eines Punktesystems: 

🔹 Pflegegrad 1 (12,5 – 27 Punkte): Geringe Beeinträchtigungen der Selbstständigkeit. 

🔹 Pflegegrad 2 (27 – 47,5 Punkte): Erhebliche Beeinträchtigungen. 

🔹 Pflegegrad 3 (47,5 – 70 Punkte): Schwere Beeinträchtigungen. 

🔹 Pflegegrad 4 (70 – 90 Punkte): Schwerste Beeinträchtigungen. 

🔹 Pflegegrad 5 (90 – 100 Punkte): Schwerste Beeinträchtigungen mit besonderem 

Hilfebedarf. 



4. Ablauf der MDK-Begutachtung 

Die Begutachtung erfolgt in folgenden Schritten: 

📌 Antragstellung: Die pflegebedürftige Person oder ein Angehöriger stellt einen Antrag bei 

der Pflegekasse. 

📌 Terminvereinbarung: Der MDK setzt sich mit dem Antragsteller in Verbindung und 

vereinbart einen Hausbesuch. 

📌 Begutachtung: Ein MDK-Mitarbeiter prüft die individuelle Situation und bewertet die 

genannten Kriterien. 

📌 Gutachtenerstellung: Der MDK erstellt ein Gutachten und leitet es an die Pflegekasse 

weiter. 

📌 Bescheid der Pflegekasse: Die Pflegekasse teilt den festgelegten Pflegegrad mit. 

📌 Widerspruchsmöglichkeit: Falls der Pflegegrad nicht den Erwartungen entspricht, kann 

Widerspruch eingelegt werden. 

5. Tipps für eine erfolgreiche Begutachtung 

💡 Um eine realistische Einstufung zu erhalten, sollten folgende Maßnahmen getroffen 

werden: 

✅ Dokumentation des Pflegebedarfs: Vor dem Termin eine Liste mit täglichen 

Einschränkungen und Unterstützungsbedarf führen. 

✅ Pflegeprotokoll vorlegen: Falls vorhanden, Protokolle über bereits erbrachte 

Pflegeleistungen präsentieren. 

✅ Angehörige oder Pflegekraft hinzuziehen: Sie können wichtige Informationen ergänzen. 

✅ Ehrlichkeit bei der Begutachtung: Keine Beschönigungen – der tatsächliche 

Pflegeaufwand sollte erkennbar sein. 

6. Fazit 

Die MDK-Begutachtung ist ein wichtiger Schritt zur Feststellung eines angemessenen 

Pflegegrades. Je besser die Vorbereitung, desto genauer wird die Einschätzung erfolgen. 

Falls die Entscheidung der Pflegekasse nicht der Realität entspricht, besteht die Möglichkeit 

des Widerspruchs. 

 


